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> Beim Ausbruch der Wirren hegte man schwere Be- 
sorgnisse für die weitere Entwicklung der wirtschaftlichen 
Lage Polens. Bildete doch den Hintergrund der politischen 
Krise. die sich schließlich in einer gewaltsamen Umwalzung 
Luft machte, letzten Endes die unertragliche wirtschaftliche 
Nat und der Fehlschlag aller Sanierungsversuche seit der 
Aera Grabski. Die unhaltbare Wirtschaftslage und der 
rapide Verfall des Złoty als Niederschlag der trostlosen 
Wirtschaftsverhaltnisse hat schon vor Monaten jene Gegen- 
satzlichkeit in den Auffassungen zwischen den Rechts- und 
Linksparteien über die Mittel und Wege der Sanierung her- 
vorgerufen, die dann den Anstoß zu den fortwahrenden Re- 
gierungskrisen und schließlich zur Bildung des Witoskabinetts 
gab. das man in allen Wirtschaftskreisen als unfahig zur 
Rettung aus dem wirtschaftlichen Verfall angesehen hat. 
In den Tagen des Umsturzes ging die Arbeit in Industrie 
und Handel verhaltnismaßig normal vor sich. Allerdings 
zuhte last jeder Geschaftsverkehr infolge der verkehrs- 
technischen Schwierigkeiten, die sich aus der teilweisen 
Einstellung des Eisenbahnverkehrs oft auf den wichtigsten 
Strecken ergaben. Auch die Ungewißheit der Valutalage 
trug wesentlich dazu bei, daß die Geschafteabschlüsse in den 
einzelnen Industriezweigen sich in den engsten Grenzen be- 
wegten. Wahrend der Tage der Kampfe schien es allerdings. 
als ob die Teuerung, die bereits seit Anfang des ‚Jahres eine 
fortwahrende Steigerung erfahrt, angesichts der Angstkaufe, 
zu denen die Bevolkerung vielfach schritt, eine weitere Ver- 
schärfung erfahren wurde. Mit der Neuordnung der po- 
litischen Verhaltnisse haben sich jedoch die Befürchtungen 
in dieser Richtung als grundlas erwiesen. 

Der Umsturz stellt zunachst ein politisches 
Taktum dar, doch wird das neue System zweifellos auch auf 
die weitere Entwicklung der Wirtschaft einen entscheidenden 
Einfluß ausuben. Die Gefahr des wirtschaftlichen Zu- 
sammenbruches erheischt rasche Beschlusse und vor allem 
neue Wege in der Finanz- und Wirtschaftspolitik. Die 
neue Regierung findet, was das Urteil des maßgebenden 
Auslandskapitals anbelangt. einen günstigen Boden vor. auf 
dem sie den Wirtschaftsbau neu erriehten kann. Die Links- 
regierung stoßt bei der englischen City und auch in Amerika 
auf Wohlwollen und das ganze maßgebende Ausland schatzt 


DieberufsständischeBewegung im Handwerk 


Von Dr. Hermann Rauschning-Posen. 

In den Jahren vos dem Kriege, vor allem aher darnach, ist im Wirt- 
schaftsieben eine Bewegung zur Bedeutung gelangt, die man als „be- 
rufsständische Bewegung‘ bezeichnen kann. Wert und Bedeutung 
derselben sind Fernerstehenden tremd geblieben, Verwechslungen und Vor- 
urteile, zu denen schon das Wort „Stand“ herausfordert, haben das Ver- 
standnis nicht gefordert. Das Wesen dieser Bewegung lernt man am 
besten auch nicht an theoretischen Ausfuhrungen, sondern an den Wir- 
kungen innerhalb eines eng umrissenen Wirtschaftsbetriebes kennen, 
Es empfiehlt sich dazu, weil verhaltnismaßig leicht übersichtlich, das 
Handwerk heranzuziehen, dessen Untergang man um die Jahrhundert- 
wende nach dem Urteil bedeutender Volkswirtschaftler wie Sombart 
als unvermeidlich glaubte bezeichnen zu müssen. In einem solchen her- 
abgekommenen Wirtschaftszweige wird sich am besten zeigen lassen, 
wie eine Hilfsaktion wirkt. Denn die berufsstandische Bewegung ist, 
un es kurz zu sagen; eine „berufsfachliche Selbsthilfe- 
bewegung“, Selbsthilfe, die unabhangig von einem schwachen, ver- 
armten Staate aus einem beruflichen Fachverband erwachst und somit 
in der Gegenwart, wo Staat sowohl wie große Wirtschaftssysteme zer- 
stürt sind, von Bedeutung sein muß. Es ist somit kein Zufall, daß ge- 
rade die Gegenwart zu einem Gedanken zuruckkehrt, der — in mittel- 
alterlicher Form — das wirtschaftliche Grundgesetz der Zunit ge- 
wesen war. Die etwaigen Ergebnisse solcher Selbsthilfebewegung werden 
aber besonders auch für das deutsche Handwerk in Polen, das ebenfalls 
vor einer Selbsthilfebewegung steht, als beachtenswertes Beispiel wirken 
konnen. 

Es ist notwendig, kurz den Niedergang des Handwerks und 
Ursachen zu erwahnen. Es ergibt sich da um 1900 etwa folgendes £ 
Abhangigkeit von Generalunternehmern trotz fleiBigster Werkstatt- 
arbsıt, das Fehlen jeder Kapitalbildung im Sinne fortschrittlicher Werk- 
stattausbildung, mangelnder Nachwuchs, Abwanderung der ausgebil- 
deten Krafte in Erwerbszweigen mit haheren Lähnen u. a. Die wesent- 
lichen Gründe zu diesem wirtschaftlichen, fachlichen und berufssitt- 


die Sanierungsmoglichkeiten nach Beseitigung des wirt- 
schaftswidrigen Systems der letzten Regierung viel opti. 
mistischer ein. Das Urteil des Auslandes ist für das Ge- 
lingen des Sanierungswerkes geradezu ausschlaggebend, 
da die Beseitigung der derzeitigen finanziellen und wirt- 
schaftlichen Wirren nur im Wege einer reichlichen Auslands- 
anleihe zu günstigen Bedingungen moglich ist, wahrend die 
früheren Regierungen bei ihrer Suche nach auslandischem 
Kapital auf das größte Mißtrauen der Geldgeber stießen. 

Schon jetzt wird bekannt, dal die neue Regierung 
mit Macht darangeht, die unumganglichen Voraussetzungen 
für die Sanierung zu schaffen. Nach dem Gutachten aller 
bisher nach Polen bernfenen englischen und amerikanischen 
Finanzsachverstandigen ist der einzig mögliche Weg, der 
zu einer Sanierung führen kann, unzweideutig gezeichnet: 
Verminderung der Heercs- und Verwaltungsausgaben und 
Erhohung der Einnahmen, die jedoch wieder eine gesunde 
Privatwirtschaft zur Voraussetzung hat. Die Herstellung 
des Gleichgewichtes im Staatshaushalt wird zweifellos zn 
einer Festigung des Złoty führen und die Vorbedingungen 
für die Erlangung einer Auslandsanleihe schaffen. Denn das 
Ausland halt den Zweck der Anleihe nur dann für erfüllt, 
wenn das Kapital nicht zur Sanierung der Staatsfinanzen, 
sondern zu produktiven Zwecken und vor allem zur Rettung 
der Privatwirtschaft verwendet wird, deren Wiederaul- 
richtung dann folgerichtig eine Erhohung der Staausein- 
nahmen und eine Entspannung der staatsfinanziellen Lage 
ermöglichen wird. Die Einleitung der Sanierung wird 
zweifellos große Opfer von allen Bevolkerungsschichten er- 
fordern, die jedoch ebenso unvermeidlich sind wie in Öster- 
reich und in Deutschland, wo das Heer der abgebauten Be- 
amten seinem Schicksal überlassen wurde. Sollte der ra- 
dikale Abbau allen staatlichen Betrieben und in der 
Staatsverwaltung infolge Widerstandes der Sozialdemo- 
kraten aus politischen Ezünden nicht gelingen. 

Verfall der Wirtschaft nicht aufzuhalten. 

In der Handelspolitik wird man neue Wege einschlagen 
und insbesondere den Außenhandel auf eine neue Grundlage 
stellen müssen. Das von Grabski errichtete Kontingentic- 
rungssystern, das in der Drosselung der Einfuhr und in einer 
forcierten, bisweilen die wirtschaftliche Kraft des Landes 
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lichen Verfall waren die Kalkulationsunfahigkeit des 
Handwerksmeisters, mit der Zerrüttung der Preiswi laft durch un- 
zulangliche Kostenveranschlagung der einzelnen Stadien des Produ) 
tionsprozesses, ein zunchmender Qualitatsvertall, über- 
stürzte Einführung von Werkzeugmaschinen, Nebenumstande mochten 
etwa die Handhabung des Submissionswesens in einzelnen Fachgebieten 
sein. Vielfath hatte die ze „Ehrbarkeit‘ des Handwerks im alten 
Sinne aufgehort. Ganz besonders aber trug an dem Niedergang aber das 
Verhaltnis dee Meister zweinander und zur Berufs? 
organisation bei. Als Ausfluß der damals verbreiteten vielfach: 
heute noch wirkenden Geistesrichtung des krassesten Individualismus 
erblickte man im Berufsangehorigen den gefährlich- 
sten Feind, von dem sich geschaftlich so scharf als moglich abzu- 
schließen die Klugheit zu gebieten schien. Zwar gab es seit Ende des 
alten Jahrhunderts die neuen Innungen, aber sie blieben zum großen 
Teil ohne lebendigen Inhalt, wurden als Gesellipkeitsvereine genommen 
und haben der Nat des Handwerks nicht zu steuern vermocht. Es er- 
gab sich, daß ein Berufsstand sich durch bewußt freiwilligen Zu- 
samrhenschluß seiner Glieder herausbilden muß, um fruchtbar wirken 
zu konnen. 


Auf diesen Tiefstand des deutschen Handwerks setzt die berufs- 
fachliche Selbsthilfe ein, die erst in jüngster Gegenwart zum eigenen 
Selbstbewußisein gekommen ist. Der Weg war ein langer. Er war nur 
beschreitbar durch @nen volligeen Gesinnungswandel, durch 
die Umstellung von konkurrenzangstlicher Selbstgenügsamkeit zum 
Bewußtsein beruflicher Zusammengehörigkeit und Schicksalsverbunden- 
heit aller Angehörigen desselben Faches, wie es in den mittelalterlichen 
Innungen der Fallgewesen war. ~- Nachdem die Nutzlosigkeit von Klagen 
und Petitionen wirtschaftlıchem Elend gegenuber sich einmal erwiesen 
hatte, konnte diese Selbsthilfe nur in gemeinsamer Arbeit und Im Zu - 
sammenschluß liegen, Die Ziele dieses Zusammenschlusses 
mußten seit 


1. die wirtschaftliche und soziale Selbstandigkeit des handwerk- 
lichen Klein- und Mittelbetriebes wieder herzustellen, 


SIE E OET Dume e e Nr.3 
Die polnische Wirtschaftslage nach dem Umsturz. 
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ubersteigenden Ausfuhr die einzige Moglichkeit für eine 
Aktivierung der Handelshilanz erblickte, hat unter Zdzii 
chowski, der sich zum Vollstrecker der Grabskischen Wirt- 
schaftspolitik herausspielte, vollkommen Bankerott erlitten, 
da es sich zeigte, daß neben rein handelspolitischen Faktoren 
auch noch die Frage der Deckung für die Wahrung und vor 
allem das Vertrauen des Auslandes in die Bestandigkeit der 
Valuta ausschlaggebend sei. Trotz der gewaltigen, vielfach 
bis 100 Millionen Złoty ansteigenden Aktivüberschüsse der 
Handelsbilanz in den vergangenen Monaten als Folge dea 
Kontigentierungssystems konnte der Zloty, dessen Deckung 
standig sank, gegen das Mißtrauen des Auslandes in der 
Gesamtwirtschaftslage sich doch nicht behaupten, Die 
forcierte Ausfuhr der Ernte bis fast zur Entblößung des 
eigenen Landes von Nahrungsmitteln hat die Aktivitat der 
Handelsbilanz wohl errungen, doch zeigt sie, seitdem sich 
die Aus- und Einfuhrverhaltrzisse wieder der wirklichen 
wirtschaftlichen Lage angepaßt haben, einen standigen 
Niedergang. Man wird sich endlich einmal von dem ewigen 
Experimentieren, von den künstlichen Eingriffen in die 
Wirtschaftsentwicklung und vor allem von der Politisierung 
der Wirtschaftsprobleme losmachen und zu einem normalen 
Warenaustausch mit den Nachbarstaaten auf der Grund- 
lage der Gegenseitigkeit gelangen mussen. Bekanntlich hat 
die Durehkrenzung der Handelsvertrage mit der Tschecho- 
slowakei und Österreich durch das Kontingentierungssystem, 
das einer einseitigen Kündigung, richtiger, einer einseitigen 
Ausnützung der durch die Handelsvertrage erlangten Vor- 
teile gleichkam, dag Vertrauen des Auslandes in die wirt- 
schaftliche Festigkeit Polens stark erschüttert und viel zum 
Verfall des -Zloty beigetragen. 

Die brennendste Frage, die die neue Regierung zu losen 
haben wird, ist jedoch der moglichst rasche Abschluß des 
Handelsverirages mit Deutschland. Die Neuordnung der 
politischen Verhaltnisse bereitet eine günstige Wendung in 
den deutach-polnischen Handels- und Wirtschaftsbeziehungen 
vor. Der nun fast seit einem Jahr zwischen Deutschland und 
Polen geführte Wirtschaftskrieg entsprang neben wirt- 
schaftlichen Beweggründen den Bestrebungen der in Polen 
damals ınaßgebenden Rechtskreise, eine friedliche Zu- 
sammenarbeit: der beiden wirtschaftlich so eng verknüpften 
Nachbarlander auf lange Sicht unmoglich zu machen. Die 
deutsche Ausfuhr nach Polen betrug im letzten Jahr vor dem 
Zollkrieg mehr als 600 Millionen Zloty und die polnische 


2. durch geeignete Organisationen die dezentralisierte Produktion 
dieser Kleinbetriebe dem Massenbedarf der Volkswirtschaft 
anzupassen, 

3. die berufliche Fachausbildung der Lehrlinge zu überwachen, 

4. Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu berufsfachlicher Gemeinschafts- 
arbeit zusammen zu bringen und sie schließlich 

5. in einer Werkgemeinschaft mehrerer handwerklicher 
rufstächer gipfeln zu lassen. 

Für uns Auslandsdeutsche ist von Bedeutung, daß der Anfang 
dieser Bewegung, der die Zukunft deutscher Arbeit gehären wird, von 
ihren Hauptvertretern bewußt unter den Gedanken der Selbsthilfe ge- 
stellt wurde. Es wurde von ihren Führern gefordert, die Hoffnung 
auf Hilfe von außen aufzugeben, da Siaatshilfe nur eine 
Nebenralle spielen konne, und das Handwerk aus sich selbst durch einen 
neuen gesunden Aufbau wieder aufleben müsse. So stand die 
Selbstverwaltung im Vordergrund. Es folgten nun jahrelange heftige 
Hemmungen durch Anfeindungen aus dem Lager der alten, Dabei 
ging dach die planmäßige Arbeit vorwärts. Sie ging Schritt für Schritt 
zu einer Wicderherstellung geordneter Preiswirischaft, schaffte eine 
einheitliche Kalkulationsgrundlage, stellte einen Normalpreistarif auf. 
Es konnten angemessene Preise durchgesetzt werden. Offertenzentrale 
und Schutzverbände wurden gegründet. Hand in Hand damit ging die 
Hebung der Werktüchtigkeit und ganz besonderes Ge- 
wicht wurde auf die Verbesserung der Qualität gelegt. 
So schreibt eine Fachzeitschrift 1910: „unsere ganze Bewegung hat nur 
dann einen Grund und Berechtigung, wenn es ihr Wille und Ziel ist, 
die Qualität unserer Arbeiten zu heben.“ Schließlich wurde die Forderung 
der Gemeinschaftsproduktion in Angriff genommen. Und hier kommen 
wir zu Gedanken und Aufgaben, die gerade für den auslanddeutschen 
Handwerker von Bedeutung sein dürften. Es ist hierbei zu erinnern: 
das Wesen der Selbsthilte war,durch den Gemein- 
schaftsgedanken den Preisunterbietungskampf 
in einen Wettkampf um die heste Leistung zu 
überführen. Von hier aus war es ein weiterer Schritt durch Zusammen- 
fassung anch die Klein- und Mittelbetriebe in die Lage zu versetzen, mit 


Ausfuhr nach Deutschland bewegte sich auf un ‚efahr glei 

Höhe. Selbst im zehnten Monit des Zollkrieges, A Ge 
dieses Jahres steht Deutschland in der polnischen Ausfuhr 
mt 30 Millionen Zloty an erster Stelle, Das Ver- 
standnis für die wirtschaftlich so innigen Zusammenhange 
zwischen den beiden Staaten ist in den Kreisen, die heute 
dhe Fuhrung in Polen haben, sehr lebhaft. Die außerordentlich 
schwierige Lage Polens, iu die es im Zusammenhang mit dem 
Zollkrieg geraten ist, wird auf polnischer Seite nunmehr viel- 
leicht dach geeignete Verhandinngsgrundlagen schaffen, 
um zu einem beiden Teilen gerecht werdenden Abschluß zu 


kommen. Mit der Beendigung des Wirt- 
schaftakrieges mit Deutschland steht 
“nd Falle die ndgüldige Sanierung 
Paleun. 
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Vergünstigungen in Binkommen- und Umsatzsteuer. 


Das Fivanzministerium hat aufgeklärt, daß die Anordnungen des 
Ministeriums, herausgegeben am 5, Marz d, JS., in Sachen Vergunstigung 
be: Einzahlung von Ruckständen der Einkommen- und Gewerbestener, 
sıch nicht beziehen auf Ruckstände aus Titeln laufender monatlicher und 
vierteljähriger Vorausazhlungen à Konto der Umsatzsteuer. 


Vergunstigungen in der Umsatzsteuer bel Export. 

Das Finanzministerium bringt in Erinnerung, daß der Export nach- 
folgender Artikel gänzlich von der Umsatzsteuer befreit ist: 

Grubenhölzer, Telegraphenstangen, Steinkohle und Briketis, Stein. 
salz, Erdwachs, Dolomit, roh und gebrannt, Papierholz mit Ausnahme 
von Esperholz, desgleichen Zuckerrubensamen, Gras, Gewise- und 
Getreide. Sodann wird bemerkt, daß aut Qrund des Gewerbesteuer- 
gesetzes vom 15. Jull 1925 (Dz, Ust. Nr, 79, Pos. 550) ebenfalls vom 
1. Julh 1925 ab von der Umsatzsteuer befreit ist der Export jeglicher 
Gattung von Halb- und Ganzfabrikaten. Nachweise der Ausfuhr Ins 
Ausland ıst jeder Exporteur verpflichtet, unter eventnellen Verlust des 
Rechts auf obige Vergünstigung, vor Ablauf von 2 Monaten den Finanz- 
behorden vorzulc gen. Sofern Sämereien in Frage kommen, hat der Ex- 
porteur eime Bescheinigung der Samenverbände (Landwirtschaflskammer, 
Samenabteilung, Landw. Vereine) vorzulegen, daß wirklich Selektiv- 
samen exportiert worden sind, 


Prüfang der Berufungen gegen die Umsatzsteuer- 
veranlagung fur das Il. Halbjahr 1925. 

Die Veranlagung zur Umsatzsteuer fur das 11, Halbjahr 1925 ge- 
langte zum ersten Male gemäß den Vorschriften des neuen Gesetzes über 
die Gewerbesteuer vom 15. Juli 1925 (Dz, Ustaw R. P. Nr. 79, Pos. 550) 
zur Anwendung, weswegen in gewissen Fällen Unrechtmäi igkeiten in 
‚den erfolgten Veranlagungen vorgekommen sein ‘konne: 


Großabnehmern in Verkehr zu treten, Und so erwuchsen auf diesem 
Gebiet aus lasen „Arbeitsgemeinschaften, die nur mangelhaft liefern 
konnten, Schutzverbände, „Werkvereinigungen“, Gesamt- 
betriebe angeschlossener Einzelbetriebe desselben Berifszweiges. In 
folgerichtigem Aufbau vermachten sie sich zu Großproduzenten auszu- 
wachsen und Großlieferanten gegenüber als Großkonsumenten aufzu- 
treten. Waren diese Werkvereinigungen der Zusammenschluß von Be- 
trieben des gleichen Beruisfaches, so ging die Reformbewegung 
weiter, durch Gemeinschaftsarbeit verschiedener handwerk- 
licher Berufsiacher in Lieferungsverbänden auch den großten 
Produktionsaufgabei gewachsen zu sein. Nebenbei ein Entwicklungs- 
gang, der für das deutsche Handwerk in Polen von nicht geringer Be- 
deutung sein durfte. Hier erwachsen wieder neue Aufgaben der Selbst- 
hilfe in der Finanzierung der gemeinsam übernommenen Auf- 
träge, in der Materialbeschaffung und dergleichen. 

Der Leser wird fragen inwiefern diese Entwicklung als eine berufs- 
ständische anzusprechen ist, da sie die Entwicklung des Gewerhes in 
den letzten zwanzig Jahren allgemein darstellt. Dem ist zu antwarten, 
daß in der Tat der Aufschwung des Gewerbes allein 
der berufsfiachlichen Selbsthilfe zn danken ist, daß 
aber die Bewegung noch nicht abgeschlossen, am Ende ist und ihre Mog- 
lichkeiten erschöpft hat, sondern daß gegenwärtig diese Selbsthilfe, die 
vom kleinen täglichen Notstand ausgegangen ist, auf der Entwicklungs- 
stufe anlangte, wo sie sich ihrer geistigen Orundlage bewußt und ins 
Große hinaus wirken muß, um ihre ganze Wirkungsmoglichkeit zu er- 
schopfen, Über diesen berufsständischen Aufbau im 
großen, der sich auschickt zwar nicht die Berufsklasse durch den 
AR tand zu ersetzen, aber die Wirtschaft der Gegenwart in neue 

ormen zu führen, wäre später einmal zu berichten, Für den Augenblick 
sind die Folgerungen wichtig, daß die Hebung der Qualität 
unserer Arbeit, die Erziehung unseres Nach- 
wuchses,die Bildung von Werkgemeinschaften, 
die berufssittliche Erziehung, die nachstlie- 
genden Aufgaben der berufsständischen Be- 
wegung ausmachen, 
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/eranlagung ungesetzmassige Steuersätze angewandt worden, so hat der 
Steuerzahler das Recht, die Durchführung der Vorprüfung der Berufung 
zu fordern und das zustandige Finanzamt zu bitten, die Zwangsvoll- 
streckung bis auf den zufallenden Betrag zu beschränken. 


Die Steuerbehörden sind verpflichtet, die Vorprüfung der Be- 


sufungen durchzuführen und nach Maßgabe der durchgeführten Nach- 


forschungen die Zwangsvollstreckung bis auf den von den deklarierten 
Umsatzsummen zufallenden Betrag zu beschränken, die zu diesem 
Zweck provisorisch korrigiert worden sind. In Fallen, in denen die An- 
wendung ungesetzmassiger Steuersätze nachgewiesen wird, sind diese 
den gesetzmaßigen Satzen anzupassen. 

Zur Beurteilung der in der Berufung geltend gemachten Einwen- 
dungen hat der Vorsitzende der Kommission ein Sachverstandigen- 
gutachten der betreffenden Branche aus der Mitte der durch die ärtlichen 
Organisationen rekommandierten Personen bzw. anderer vertrauens- 
wurdiger Personen einzuholen. 


Vermögenssteuer.. 


Das Finanzministerium erinnert, daß mit Ende Mai ds. der Ter- 
min zur Zahlung der neuen Rate der Vermogenssteuer in Höhe des ver- 
bliebenen Teils (drei Viertel) des Unterschiedes zwischen drei definitiven 
Raten (bei Steuerpflichtigen von der 5. Stufe aufwarts der I, Kontinental- 
gruppe — 60 Prozent dieser Raten- und getätigten Einzahlungen in Fortn 
von Vorschuß, in provisorischen Raten der Vermogenssteuer) abgelaufen 
ist. Haus- bzw. Grundbesitzer, die dem Mieterschutzgesetz unterliegen, 
mußten bis zum 15. Mai dieses Jahres die zweite von den vier in diesem 
Jahre fälligen Raten einzahlen. Gleichzeitig wird bemerkt, daß unver- 
zuglich nach Ablauf der obigen Zahlungstermine die Finanzbeharden 
zur zwangsweisen Einziehung der im Mai und vorher fällig gewesenen 
Raten schreiten werden, 


Schatzungsnormen zur Einschatzung der Einkom- 

mensteuer für Handels- und gruen nliche Unter- 

nehmungen sowie die selbstandigen freien Beruie 
für das Steuerjahr 1926. 


Wir entnehmen dem offiziosen „Przemysł i Handel“: Um eine mog- 
lichst gleichmaßige Veranlagung zur Einkomensteuer herbeizufuhren, 
hat das Finanznunisterium in einer Rundverfügung vom 31. Marz d. Js 
den Veranlagungskommissionen Schätzungsnormen bekanntgegeben, 
deren sie sich bei der Veranlagung für das Steuerjahr 1926 bedienen 
sollen, falls das Einkommen nicht buchmaßig nachgewiesen werden kann. 
Die bekanntgegebenen Normen sind nicht bindend, geben jedoch Anhatts- 
punkte zur moglichst zutrefienden Veranlagung und konnen auch den 
örtlichen Verhältnissen angepaßt werden. Diese Normen sind durch die 
berufenen Behorden (Beruiungskommissionen) ermittelt und in Bruch- 
form angegeben. Die erste Zahl zeigt den Reinverdienst im Großhandel, 
die zweite denjenigen im Kleinhandel an. 

A. Warenhandelsunternehmungen. 
‚Apotheken . 
‚Apothekerläi 
Seifenfabriken . 
Spezlalverkauf : 
chemischer Artikel .,. 

Seife und Lichte ... sanaaa gi? 

Naphtha, Mineralole und Schmierfett 

Parfüme und kosmetische Artikel... 
Heizmaterialienlager E 
Batmaterialienjager . s a 
Verkauf von Holzfabrikaten. 
Verkauf von Korbfabrikaten 
Luxusmobellager .,.,.. u.e van 
Lager von Mobeln des ersten Bedarfs 

Verkauft: 
von Pelzen . 
Pelzkonfektion.. . 
EREE .... . 
Schäften . 
Schuhwaren . 
Schusterartikeln. 
Sattlerartikeln ... i 
Leder-Galanteriewaren 
Haaren und Borsten .. y . 
Haar- und Borstenfabrikaten . 
Federn und Daunen 
O ETTET „a 
En letiewaren und Emaillt 

ii 


Fabrikaten aus Glas, Fayence, Porzellan, Majolika 
Ban. 9/10 


Landw. Maschinen und Werkzeugen ... 
optischen und chirurgischen Instrumente: 
photgraphischen Artikeln |... x 
clektrotechn. Artikeln , 
techn. Geräten. 
Automobilen, Mi 
teilen Tür deren. 
=  Equipagen und alle Arlen von Wagen 
-  Gummiwaren a.a... 
Manufakturwaren . 
ferligen Anzügen . 
Herren- nnd Damenkonicktion , 


-Schäftewerkstätten 


Tüll, Spitzen und Stickereien . 8/18 
Schneiderzutaten .. . 5/12 
Mützen und Hüten. a 7/15 
Dainenhüten .... chen a A ,, 
Galanteriewarengeschaften. ... 5 TR 
Verkauf: 
von Papier und Kanzleiartikeln ., 5/12 
Tapeten ........ n 
Juweliergeschäften . 
Uhrmachergeschäften .. 
Verkauf: 


von Altertümern ..... 
Seiler- und Jutefabrikaten 
musikalischen Instrumenten 
Fortepianos und Pianinos 


Geschäfte: 
Lebensmittel (Kleinverkauf) 
Kolonialwaren ........... i 
Kolonialwaren und Gastronomie . E 
Kolonlaiwaren mit Wein- und Brannlweinverkauf 6/15 
Verkauf: 
von Branntweinen und Weinen... 2702 
PERED P: i ii 24/10 
Wurstfabrikaten Re 15 
Fischen E78 
Gemiise . 412 
< 7/18 


Sodawasser, brucnten uud Delikatessen 

Eiern und Molkereiwarei R 

er Art 

Konditorwaren 

Getreide 

Mehl und Grütze 

Viehfutter 

Samen . ` 

lebenden Blumen . 

B. Andere Handel: 

Hotels ..... 

Möbl. Zinimer 

Pensionate ... a COET 

Restaurationen mit Branntweinausschank 

Restaurationen ahne Branntweinausschank 

Speisewirtschaften . 

Konditoreien .. au 

Katffeehäuser, Molke: und 'sestuben 

Badeanstalten und Wannenbäder .. 

Billardfische , Sera 

Lichtspieltheater (vom Umsatz ohne Li 
Lustbarkeitssteuer) 

Begräbnisinstitule .. . 

Bittburos, . , Een. 

Annoncenbüros “in 

Arbeitsvermittlungsbürus . Se 

Kommiss.-Agenturhäuser und -Kontore. 

Expeditions- und Speditionshäuser und -Kontore 


C. Gewerbeunternehmungen. 

Brofbackereien Sus sas. ios A 
Backen aller Arten von Gebäck 
Zuckerwarenfabriken .. 
Pfefferkuchentabriken , 
Wurstfabriken .. 
Konservenfabrikeu 
Brennereien ......... g 
Rektifizierungsaustalten , 
Branntwein- und Likortabriken 
Hefefabı ware 
Metial 
Brauereien ... 
Essigfabriken 
Stärkefabriken ` 
Kunstwasserfabriken, 
Ölmühlen ........... 
Wassermühlen 

beim Ausmahlen eigenen Getreides 

beim Ausmahlen fremden Getreides 
Dampfmühlen 

beim Ausmahlen eigenen Getreides 

beim Ausmahlen fremden Getreides 
Aa: Sr ` 
Kalkfabriken ... 
Glashutten .. . 
Schuhwarenfabriken kanınr 
Mechanische Schuhwarenfabriken 


Gerbereien 
Schneiderwerkstätten 
Kürschnereien . 
Trikotagenfabriken ._. 
Arbeitsanstaiten für 
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Nr.3 
Wäsche „. 15 
Mützen un 15 
Korsetts ....... 18 
Damenhtite .... 25 
Federn und kunstliche Blumen . 25 
Spinnerejen Ben 8 
Webereien . 10 
Färbereien...... 10 
Waschanstalten ... -20 
Seilerwarenfahriken. . . 12 
Bottchereien und Stellmachersien . . 12 
Möheltischlereien ..... nes ó 20 
Bauunternehmen .. in 
Schneidemühlen .--.. -.... 10 
Fabriken chemischer Artikel .. 12 
15 
Ig 
Schmiede- und Schlasserwerkstatten . 12 
Klempnereien .,.. ssas 12 
Mechan. Werkstätten . 15 
Friseuranstalten . 30 
Druckereien ... 12 
Droschkengewerhe . 20 
Buchbindereien ..... 12 
Keramische Fabriken ..... 10 

D. Persönl. gewerbl. Beschāflguogen, 
Expediteure .. " en 60 
Börsenmakler ... v š AP 60 
Geschaftsvermittler ........ D 70 
E, Frele Berufe, 

Arste .. 75 
Dentisten 50 
Tierarzte . 70 
Heilgehilfeu . 70 
Rechtsanwälte . W 
Notare ag sa 60 
Rechtsverteidiger 75 
Kunstler ... 50 
‚Architekten, ...-. .. 60 
Ingenieure ., . 60 
Techniker ... . 60 


l=2]] Ein- und Ausiuhrbestimmungen. | 


Ursprungs-Zeugnisse bei Ausfuhr von Getreide 
und Schotenfrüchten nach der Tschechoslowakei. 

Im Einverständnis mit der Verfügung des Tschechoslowakischeu 
Handelsministeriums vom 17. April d, Js. mussen folgende Artikel, die 
nach der Tschechoslowakei zur Ausfuhr gelangen, mit Ursprungs- 
Zeugnis versehen sein: 


1, Weizen, 8. Malz, 

2. Roggen, 9. Türk. Bohnen, 

3. Gerste, 10, Saubohnen, Erbsen, Linsen, 
4. Hafer, 11. Wicken, Lupinen, 

5, Mais, 12, Mehi- und Mehiprodukte als: 
6, Buchweizen, Graupen, Grütze, Grieß aus 
7. Hirse, Getreide und Schotenpflanzen. 


Mit der Herausgabe der diesbezüglichen Bescheinigungen sind für 
die Wojewosdchatten Posen und Pommerellen die Handelskammern 
in Posen, Graudenz, Bromberg und Thorn beauftragt, 

Die durch die genannten Institute ausgestellten Bescheinigungen 
müssen durch das Tschechoslowakische Konsulat in Polen visiert werdei. 


el Zölle. 


Zu den Verhandlungen mit Deutschland. 


Die zwischen den deutschen und polnischen Vertretern seit dem 
20. Mal täglich stattfindenden mehrstindigen Verhandlungen betreifen, 
wie die „Industrie- und Handelszeitung‘ erfährt, nach wie vor die Be- 
sprechungen der einzelnen Positionen der beiderseitigen Zollwunsch- 
listen. Die Zugeständnisse und die Grenzen des Entgegenkommens, 
zu denen mau auf beiden Seiten bis zu einem gewissen Grade geneigt 
ist, haben naturgemäß nur einen vorläufigen Charakter und machen 
weitere Besprechungen mit den daran interessierten Industrien not- 
wendig. Schon aus diesem Grund lassen sich irgendwelche Schlüsse 
auf ein endgüftiges Ergebnis der Verhandlungen keineswegs ziehen. Es 
kommt aber, wie schon wiederholt betont, hinzu, daB die beiderseitigen 
Kommissionen, die sich mit der Erorterung der allgemeinen Fragen zu 
befassen haben, überhaupt noch nicht zusammengekommen sind. Die 
zu diesem Zweck eingesetzte polnische Delegation ist frotz aller Anre- 
gungen von deutscher Seite bisher in Berlin noch nicht erschienen. 


Wird der polnische Zolltarii valorisiert? 
Die Frage der Valorisierung der polnischen Zolle taucht aufs neue 
auf. Für die nächste Woche sind in dieser Hinsicht wieder Beratungen 
der Regierungskommission vorgesehen. Die politischen Ereignisse der 


letzien Zeit haben die Frage der Valorisierung der Zolle für eine kurze 
Zeit in den Hintergrund gedrängt. Jetzt aber wird, wie die Warschauer 
Blätter melden, die Entscheidung in nächster Zeit gefällt werden. Es 
gibt drei Eventualitäten zu der Losung der Frage: 1. Die Zolle werden 
in Goldzloty berechnet und in Papierzloty zum Tageskurs gezahlt, 
2. Der Zolitarif wird jetzt um 50 Prozent erhoht und jedet Monat aufs 
neue revidiert. 3. Die Erhöhung der Zolle wird nicht für alle Waren 
die gleiche sein, sondern für einige Waren wird der Zolltarif melır, für 
andere Waren weniger erhoht. 

In den Regierungskreisen gibt es Anhänger von jedem dieser Vor- 
schiäge. Welcher von ihnen durchgehen wird, ist schwer zu sagen; aber 
es ist hächstwahrscheinlich, daß der Zolltarif in nachster Zeit erlioht 
werden wird. 


Zur Zollerhöhung in Litauen. 


Die Verordnung des Finanzministers Karvisles lautet: Unter 
Hinweis auf den $ 221 des Einfuhrzolltarifes bestimme ich hiermit, daß 
ab 25 Juni 1926 der Zolitarif für alle Waren erhoht wird, die aus Ländern- 
stammen, mit denen Litauen keine bestimmten Handels- 
abmachungen hat. Die Zollerhöhung beträgt 30%. Die Aus- 
führungsbestimmungen dazu lauten: 

i. Diese Verordnung trifft nicht zu für Waren, die aus folgenden 
Ländern stammen: Vereinigten Staaten von Amerika, England, Tschecho- 
slowakei, Dänemark, Island, Lettland, Norwegen, Holland, Schweden, 
Schweiz und Deutschland. Die Umpatkung und die Vereinigung von 
einzelnen Teilen zu ganzen Sachen ändert nicht die Abstammung der 
Waren. m 

2. Auf Waren, welche aus anderen Ländern stammen, oder fur 
welche keln Ursprungszeugnis beigefügt ist, werden zum bestehenden 
Zoll 30% hinzugeschlagen. Ausnahmen werden im Punkt 5 bestimmt. 

3. Die Abstammung der Waren wird festgestellt durch Ursprungs- 
zeugnisse oder andere Dokumente, 2. B. Rechnungen, Konossemente 
und Deklarationen von Importeuren. In den Abstammungsdokumenten 
und in allen anderen Dokumenten müssen angegeben werden : der Name 
des Absenders und sein Wohnort, der Name des Empfängers und sein 
Wohnort, Spezifikation der Waren, Zeichen und Nummern der Waren, 
die Zahl der Sendungen, die Art der Verpackung, das Gewicht der 
Waren brutto und netto, der Wert der Waren, Ort und Datuın der Aus- 
stellung der Dokumente. Die Dokumente müssen die Unterschriften der 
Personen oder Anstalten besitzen, die sie ausgestellt haben, und cinean 
Stempel. 

4. Wenn dle Dokumente herausgegeben werden durch andere An- 
stalten oder Personen, wie der litauischen diplomatischen oder konsu- 
laren Anstalten ım Auslande, müssen sie durch die litauischen Gesand- 
schaften oder Konsulate beglaubigt werden, es sei denn, daß wegen 
dieser Frage ein hesonderes Kokos mit einem Staate getroffen ist. 

5. Abstaınmungsdokumente werden nicht gefordert: 

In Fällen, in welchen interessierte Personen auf die Privilegien 
verzichten, die mit den Abstammungsdukumenten verbunden sind. 

Wenn die Natur der Waren oder andere Zeichen klar und unzwelfel- 
haft die Abstammung bestätigen. 

Wenn ein Passagier durch das Zollamt Waren zum persönlichen 
Gebrauch mit sich führt, nicht mehr, wie im Werte von 100 Lit. 


6. Die Anstammungsdokumente müssen dem Zollauıt spatestens a - 


dem Tage zugestellt werden, an welchem die zollamtliche Abfertigung 
vorgenommen werden soll. 

7. Auf Grund der Dokumente konnen die Waren auch partieweise 
eingeführt werden, doch nur in der Zeit, in welcher die Dokumente 
Gultigkeit haben. 

8. Ein Abstammungsdokumeit hat eine Gultigkeit von 3 Monaten. 
Nach dieser Zeit kann bei dem Handelsdepartement eine Prolungierung 
vorgenommen werden. 

9, Ist der Importeur nicht in der Lage, auf Grund wichtiger Ur- 
sachen die Dokumente rechtzeitig zuzustellen, laut dem 56, so kann das 
Handelsdepartement den Termin gegen zu stellende Kaution verlängern. 

10. Erkennt das Zollamt die zugestellten Dokumente nicht als richtig, 
an, wird dieser Streitfall nach den $ 63 und 66 des litauischen Zollamts- 
gesctzes geläst. 

I Bei Postsendungen sind keine Abstammungsdokimente notig. 
Hier wird die Abstammung durch die Begleitdokumente der Post oder 
andere unzweifelhaite Beweise festgestellt, 


I Rechtswesen und Handelsgebräuch jil 


Kursberechnung bei der Einlösung ausläudischer 
Wechsel in Polen. 


Eine wesentliche Entscheidung ist neuerdings von dem Krakauer 
Appellatinnsgericht auf die Berufung einer Wiener Firma gefällt worden. 
Nach der bisherigen Praxis der polnischen Gerichte wurde bei der Ein- 
lösung der auf ausländische Valuta laufenden Wechsel (sofern keine 
Zahlung in effektiver Valuta vereinbart worden ist) der amtliche Kurs 
des Złoty zugrunde gelegt, der sowohl von dem tatsächlichen Kurs im 
privaten Inlandsverkehr, als auch von den ausländischen Barsen- 
notierungen abwich ung somit Kursverluste für die ausländischen Wech- 
selbesitzer nach sich z0B. Im Gegensatz hierzu besagt nun die Entschei- 
dung des Krakauer Appellatiansgerichts vom 21. April 1026, daß die 
Bezahlung der auf fremde Valuten lautenden Wechselgema8 dem 
tatsächlichen Wert der betreffenden Valuten zu crlolgen hat. 

In der Begrundung heißt es, daß die polnische Wechselerdnung den 
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Begriff „amtlicher Kuss“ nicht kennt, vielmehr die Bewertung der 
Fremdvaluten auf die Handelsgebräuche des Zah- 
lungsortes gründet. Der Schuldner habe die Auslandsvaluta ent- 
sprechend ihren tatsächlichen Werte und nicht unter Zugrundelegung 
eines auf Fiktion beruhenden Wertes zu bezahlen; der Glaubiger habe das 
Recht, einen Gegenwert der fremden Valuta in der Ziotywährung zu er- 
halten, der der Auslandsvaluta entsprechen würde. Es erscheine auch 
mit Rücksicht auf eine Erleichterung der Handelsbeziehungen zum Aus- 
lande als geboten, daß der Schuldner die Auslandsvaluta unter Zugrunde- 
legung ihres tatsächlichen Kurses bezahlen soll, der maturgeinaß von 
dem Verhältnisse zwischen Angebot und Nachfrage in bezug auf die 
betreffende Auslandsvaluta am Zahlungsort und nicht vom 
amtlichen Kurs abhangig sei, der im entscheidenden Augenblick keinen 
tatsachlichen Kurs darstelle. Die Stellungnahme des Obersten Gerichts 
in Warschau zu der Krakauer Entscheidung steht noch aus. 


Inkasso in Polen. 
Zu wessen Lasten gehen Verluste durch die Inkassabank? 


Verschiedene Danziger Firmen sollen dadurch zu Schaden gekommen 
sein, daß sie ihre nach Polen verkaufte Ware an eine polnische Bank 
— es handelt sich immer um dieselbe Großbank — mit dem Auftrage 
gesandt hatten, die Ware gegen Zahlung des Kaufpreises dem Käufer 
oder seinem Abkaufer auszuhandigen, daA der Kaufpreis auch gegen die 
Ware an die Bank gezahlt war, diese aber den Betrag nicht an den Dan- 
ziger Verkäufer abführte, sondern inzwischen in Zahlungsschwierig- 
keiten geriet. Kann sich der Verkäufer wegen seines Schadens an den 
„Käufer halten oder ist dieser durch Zahlung an die Bank endgültig be- 
dreit? 

Die Beantwortung bietet keine Schwierigkeiten, wenn die mit dem 
Inkasso beauftragte Bank allein vom Verkäufer ausgewahlt und des- 
halb als scine Vertrauensperson anzusehen ist. „Wo du deinen Glauben 
gelassen hast, mußt du ihn suchen.“ So lag der Fall regelmaßig in der 
Intlationszejt, wo das wirtschaftliche Übergewicht beim verkäufer, dem 
Sachbesitzer, lag, der dern Käufer seine Bedingungen aufnotigen konnte 
und deshalb seine eigene oder eine zwar fremde, aber ihm ganz sicher 
erscheinende Bank als die Stelle bestimmte, bei der Akkreditiv zu ge- 
stellen oder.die Ware bzw. die Legitimationspapiere gegen Bezahlung in 
Empfang zu nehmen waren. „Alles fließt‘. Das wirtschaftliche Uber- 
gewicht ist heute beim Käufer. Das hat dazu geführt, daß der Käufer 
dem Verkaufer gegenüber auf einer bestimmten Inkassobauk bestehen 
kann ohne Rücksicht auf dessen Interessen und Wunsche. Diese Ent- 
wicklung muß als hochst unerwiinscht bezeichnet werden, da sie den 
Sinn der Einrichtung, die die Sicherung des Verkaufers bezweckt, auf 
den Kopf stellt, 

Sehr bezeichnend ist ein kürzlich von der 1. Kammer für Handels- 


Sittlichkeit und Alkohol. 


Von Prafessor Dr. Gerhard Budde. 


Die polnische Presse meldet, daß die Regierung beabsichtige, 
das Verbot des Alkoholausschankes an Sonn- und Feiertagen 
aufzuheben, Die nachstehenden Ausfuhrungen dliriten daher von 
Interesse sein, D. Red. 

Die entschiedenen Anti-Alkoholkreise wollen nicht aufhören, die 
Behatptung von der „‚Unsittlichkeit‘“ des Alkoholgenusses auch weiter- 
hin zu propagleren. Aus diesem Grunde dürfte eine Betrachtung über 
„Siltlichkeit und Alkohol“ doch nach zeitgemaß sein. 

Es würde vergeblich sein, zu bestreiten, daß ein übermassiger 
Alkohalgenuß von altersher oft großen Schaden gestiftet und die Sitt- 
lichkeit in gefahrlicher Weise untergraben hat, Auch ist nicht zu leugnen, 
daß diese bedenkliche Erscheinung nach dem Welikriege in besonders 
'bedrohlicher Form hervorgetreten ist. Zahlreiche Krankheiten, Ver- 
brechen an Leben und Eigentum, wirtschaftlicher Ruin und Zerstörung 
des Familienglücks sind auf das Konto dieses Lasters zu seizen. Deshalb 
ist es die Pflıcht der Geselischaft und des Staates, mit allen Mitteln gegen 
den Alkoholmißbrauch vorzugehen und besonders die heranwachsende 
Jugend vor seinen schlimmen Folgen zu bewahren. Darüber kann bei 
vorurteilslosen und um das Wohl des Volkes besorgten Menschen keinerlei 
Zweifel bestehen. 

Es geht aber zu weit, wenn, weil oft mit dem Alkoholgenuß Mib- 
brauch getrieben wird, verlangt wird, daß nun auch ein mässiger Alkohol- 
Bee von Staatswegen verboten werden soll, und wenn behauptet wird, 

laß auch dieser den Forderungen der Sittlichkeit widerspreche. 

Ein solches Verbot würde einen Eingriff in die personliche Freiheit 
auch ernster und sittlicher Menschen bedeuten, und ein derartiger Ein- 
griff steht dem Staate nicht zu. Der sittliche Mensch kann sich die MaB- 
stäbe seines Handelns nicht von der Geselischaft und dem Staate vor- 
schreiben lassen, sondern er entnimmt sie dem Sittengesetz. Mit diesem 
steht aber ein mässiger Alkoholgenuß nicht im Widerspruch. 

Daß beweist schon die Stellung, die große Personlichkeiten der Ver- 
ab vor allem anerkannte Koryphäen der Moral, in ihrem eigenen 

eben zu den: Alkoholgenuß eingenommen haben. Zu den Koryphäen 
der Moral dart man wohl sicherlich Manner wie Luther und Kant rechnen. 
Luther hat sich aber gern im Familien- und Freundeskreise bei einem 
guten Trunk von den schweren Kämpfen, in die die Sorge nm sein und 
seiner Milmenschen Seelenheil ihn verwickeltäfhatte, erholt und die 
Kanne Einbecker Bier, die ihm im Augenblick großter Gefahr von be- 
freundeter Seite überreicht wurde, nicht zurückgewiesen. Und Kant, 
der Philosoph der Pilicht und des kategorischen Imperatives, pflegte 
gern einen kleinen Kreis seiner näheren Freunde zum Mittagessen um 


sachen des Danziger Landgerichts entschiedener Fall: Im Vertrage war 
vereinbart ne Be einer polnischen Großbank innerhalb acht 
Tagen ab Verladedatum“. Gegen die vom Käufer namhaft gemachte 
Bank äußerte der Verkäufer zunachst Bedenken, weil dic Bank als schwach 
geite, fügte sich aber, als der Kauter schrieb, sein Abuehrmer besiche auf 
der bezeichneten Bank, widrigenfalls er auf den Kauf verzichte. Den von 
der Barık eingezogenen Betrag hat der Verkäufer nicht erhalten, 

Zweifellos haftet der Kaufer dem Verkaufer dann, wenn er den 
Kaufpreis der Bank in dem Bewußtsein in die Hand gespielt hat, daß er 
von dort nicht zum Verkaufer gelangen werde. Man wird weıtergehend 
eine vertragliche Haftung des Käuiers auch für Fahrlassigkelt annehmen 
dürfen, Sehr selten aber wird der Verkäufer imstande sein, einen solchen 
Sachverhalt nachzuweisen. In dem erwähnten Prozeß hat die 1. Kammer 
für Handelssachen nnter Anerkennung des Grundsatzes, daß der Ver- 
käufer und nicht der Kaufer fur die Inkassobank einzustehen habe, 
dennoch den Käufer zur nochmaligen Zahlung des Kaufpreises ver- 
urteilt, weil er nach der ganz besonderen Lage des Falles die Gewähr 
dafür übernommen habe, daß das Inkasso glatt verlaufen werde. Mit 
viel weitgehenderer Begründung ist der Verein der Konigsberger Händler 
mit Getreide, Saaten, Futter- und Düngemittel und Muhlenfabrikaten 
in einem „Urteil“ vom 23. Janwar 1926 zur Verurteilung eines Käufers 
gelangt, der bei der Verfragsbedingung „Inkasso bei einer polnischen 
Bank“ dem Verkäufer die in Frage kommende Bank als Verladeadresse 
aufgegeben hatte. Das Urteil meint, „nach deutschen Rechtsbrauche 
sei in diesem Falle der Kauter selbstschuldnerisch haftbar“. 

Eine entgegengesetzte Ansicht vertritt in grundsätzlicher Uber- 
einstimmung mit der ersten Kammer die hiesige dritte Kammer tür 
Handelssachen in einem Urteil vom 9. Februar 1926, Auch hier war dic 
Bank vom Käufer benannt, Der Verkäufer, der ihr unbedenklich den 
Inkassoauftrag erteilt hatte, ist mit seinem Klageanspruch gegen den 
Kaufer auf nochmalige Zahlung des Kaufpreises abgewiesen worden, 
Auf den gleichen Standpunkt hat sich das Schiedsgericht des Vereins 
der Danziger Getreide- und Warengroßhändler in zwei Schiedsspruchen 
vom 5. Oktober 1925 und 3 November 1925 gestellt, In ersterem Spruche 
wird ausgeführt, die Verkäuferin habe sich mit der von.der Kauferin als 
Inkassostelle gewählten Bank einverstanden erklari; dadurch seı die 
Bank Beauftragte der klagenden Verkäuferin geworden und letztere 
dafür verantwortlich, wenn die Bank den Kaufpreis nicht an sie abtühre, 
Eine im Schlußschein getroffene Vereinbarung, daß Danzig Erfüllungs- 
ort sei, sel durch die Einigung der Parteien über die polnische Inkass 
stelle abgeändert worden. Diesen Ausführungen hat sıch das Ober- 
schiedsgericht in seinem Sprüche vom 8. Februar 1926 angeschlossen 
und die Berufung der Verkäuferin zurückgewiesen. 

Urteile des Danziger Obergerichts, die zu der Frage Stellung nehmen, 
liegen bisher nicht vor. 
sich zu sammeln, wabei ein Olaschen Wein wohl meistens nicht gefehlt 
hatte, Luther und Kant haben also offenbar in einem mässigen Alkohol- 
genuß nichts Sundhaftes gesehen, sonst wiirden sie inm bej der überaus 
strengen Auffassung, die'sie von derabsolut bindenden Verpflichtung, die 
das Sittengesetzdem Menschen aufertegt hat, zweifellos flr ihre cigene Por- 
son entsagt und ihn auchanderen als sittlich verwerflich hingestellt hahen. 

Dasselbe gilt auch von anderen großen Personlichkerten, de wir 
für uns selbst und für die Jugend als Vorbilder zu betrachten pflegen. 
Von Goethe, in dem wir nicht bloß den genialen Dichter und Denker, 
sondern auch den großen Menschen bewundern, der das Hochste aus sich 
zu machen verstanden hat, wissen wir, daß er bis ins Alter hinein einen 
guten Rheinwein sehr geschätzt hat, ohne daß dadurch seiner mensch- 
lichen Große Eintrag geschehen ist, und Bismarck, der Schopfer des 
Reiches und der genialste Deutsche nach Goethe, hat nicht nut selbst 
gelegentlich gern Cınmal den Becher geschwungen, um aus ihm neue 
Kraft und neuen Mut zu titanenhaftem Ringen zu schopfen, sondern 
er hat auch im Hinblick auf sein Volk gesagt, daß der Deutsche erst dann 
etwas Ordentliches leiste, wenn er cinc halbe Flasche Wein im Leibe habe. 
Das mag ein gelegentlicher Scherz gewesen sein, aber jedenfalls beweist er, 
daß Bismarck einen mäßigen Alkoholgenuß für die Deutschen nicht Sur 
Fanatische Alkoholgegner, die auch einen massigen 
sollten bedenken, daß sıe mut 
solcher Stellungnahme den Makel unsittlichen Lebens auf Manner 


wird, bedarf keiner näheren Erorterung. 


Aufwertung der Posener Landschaitsbriefe. 


Dem Handelsteil des „Posener Tageblatts! entnehmen wir: 


Von der Posener Landschaft wird uns geschrieben: 


Die Posener Landschaft hat in einer die Interessen beider Seiten 
sicherstellenden Weise die Aufwertung der landschaftlichen Pfandbriefe 
im Wege einer Übereinkunft mit dem Kurator und den Vertrauens- 
männern der Pfandbrieibesitzer durchgeführt. Der Vergleich ist von 
den autonomen Landschaftsbehorden, dem Bezirksgericht in Posen und 
dem Finanzministerium bestätigt worden. Infolgedessen ist die Frage 
der Aufwertung für alle Interessenten appellatio.nskos erledigt 
worden. 

Es muß mit Anerkennung hervorgehoben werden, daß außerhalb 
Großpolens nirgends eine solch schiedlıche Erledigung erfolgt ist. 

Das wird zu eınem noch größeren Vertrauen zur ältesten Wirt- 
schaftsinstitution in Polen beitragen, die mehr als 100 Jahre hindurch 
auf wirtschafflichem Gebiete sich große Verdienste erworben hat — und 
Ba allen Piandbriefen der Posener Kreditlandschaft das Vertrauen 
stärken, 

Der Vergleich, der jegliche Prozesse für die Zukunft aufhebt, 
stabilisiert ein für allemal die Lage der Pfandbriefbesitzer und der Hy- 
pothekenschuldner der Landschaft, 

1. Die Aufwertung der Pfandbriefe umfaßt sowohl ausgeloste 
als auch nicht ausgeloste Briefe und erfolgt im Einklang 
mit der Verfügung des Staatspräsidenten über die Umrechnung von 
Privatverpflichtungen vom 14. Mai 1924 durch den Umtausch der Mark- 
Plandbriefe in newe Ztotypfandbriefe. DieVorschrift der Verfügung, 
daß ausgeloste, aber nicht zur Einlosung präsentierte Pfandbriefe trotz 

Mangels an hypothekarischer Deckung wiederum aufgewertet werden! 
sollen, und diè Tatsache, daß solche Briefe aui die Summe von 166 
Millionen Mark vorhanden sind, mußten bei der Umrechnung eine 
Herabsetzung des Fußes von 15% auf 11.22% (?) bewirken. $0 daß 
man für einen Vorkriegsbriei von 1000 Mark 
grundsatzlich 112.07 Zloty erhält, 

Die Durchführung des Briefumtausches erfolgt nach Beendigung 
der deutsch-polnischen Landschaftsverhandlungen, bei denen Polen für 
eine gleiche Behandlung der in- und ausländischen Pfandbriefbesitzer, 
die Abgabe einer Iäprozentigen Aufwertungsquote für Hypotheken 
der Posener Landschaft auf Grundstücken, die bei Preußen geblieben sind, 
verlangen wird und muß. Die Landschaft dringt im Außenministerium 
und Finanzministerium energisch auf eine Durchführung der Verhand- 
lungen in diesem Monat, um sa mehr als die deutsche Regierung die Ver- 
harıdiungsbereitschaft erklärt hat. 

Nach Beendigung der Verhandlungen, von denen eine gleiche 
Behandlung der polnischen und deutschen Pfandbriefbesitzer abhangig 
Bauch wird, gibt die Direktion den Zeitpunkt der Prasentierung 

er Pfandbriefe in der Landschaft an. 

Der Austausch der Pfaudbriefe erfolgt durch die Ausgabe 
neucr Ziotypiandbriefe in Stücken zu 10, 100 und 500 Zioty 
undvorlaufigen Scheinen auf Summen unter 10 Zloty, welche 
Quoten al parı zu 100% in bar aus den ersten Amort:sationsraten ausge- 
kauft werden. Der durch die Abrundung der in Zloty umgeschriebenen 
Als naflisken in runde Hunderte erlangte Fonds wird proportional zu 
2.35% unter die Ziotypfandbriefbesitzer beim Präsentieren der Piandbrieie 
verteilt. Der Besitzer eines Vorkriegsbriefes auf 1000 Mark erhalt demnach 
bei seiner Prasentierung einen l00-Ztotypfandbrief, einen vorlaufigen 
‚Schein auf 9.50 Zloty, der zu 100%, in bar aus den ersten Hypotheken- 
amortisationsraten fällig ist, und 2.57 in bar. Analog erhalt der Besitzer 
eines Pfandbriefes, der in den Jahren 1914 bis 1918 einschließlich 
emittiert wurde, einen Konversionsbrief auf 70 Ztoty, einen vorläufigen 
"Schein auf 3.91 z1 und 1.7321 in bar, bei einem Briefe der im jahre 1919 
emittiert wurde, einen Konversionsbriet auf 10 zt, einen vorlaufigen Schein. 
if 8,82 z} und 0.27 zi in bar. 

i pr das Jahr 1920 einen vorläufigen Schein auf 1,47 zł und 0,03 zł 
in bar, 

Für das Jahr 1921 einen vorlaufigen Schein auf 0.19 zi und 
0.004 zł in bar, für das Jahr 1922 einen vorläufigen Schein auf 0.06 zt 
und 0.001 in bar, für das Jahr 1923 einen vorlaufigen Schein auf 0.00074 
wnd ‚0.00001 in bar. Fur Briefe, die vor dem 1. Januar 1914 ausgelost, 
aber nicht zur Einlosung vorgelegt wurden, | Zioty flir 1.800.000 Mark. 

Unabhängig vom Verlauf der deutsch-polnischen Landschaftsver- 
handlungen werden samtliche Landschaftshypatheken, die die Land- 
schaft zu 15%, nach dem Datum der Schuldaufnahme bereits amgerechnet 
hat, im Gericht gegen Entrichtung einer Gerichtsgebühr von 2 Zloty, 

ie durch Verfügung des Staatsprasidenten vom 3. Oktober 1924 (Dz, 
| R. P. Nr. 89, Pos. 844) festgesetzt worden ist, urmgeschrieben. 

2. Die Umschreibung von Markhypotheken auf Ziotyhypotheken 
u: auf Antrag der Landschaft ipso jure. Der Hypothekenschuldner 


der das Landschaftsmitglied erhalt eine Aufrechunng und eine Mit- 

eilung über die Hohe der vom 1. Juli 1925 ialligen Zinsen und Neben- 

leistungen. Zur Beschleunigung der gerichtlichen Eintragung erhalten 

die Gerichte im Einvernehmen mit den Appellationsgerichtspräsidenten 
Ir Formulare. 

Die Umrechnung der Vorkriegshypotheken und der auf Grund des 
Aufrufes der Landschaft konvertierten Hypotheken vom Jahre 1923 cr- 
folgt nach dem Datum der Vorkriegs-Schuldaufnahme. 

Die Aufwertung der in den Jahren 1919 bis 1922 (als die freiwillige 
Abzahlung der Hypotheken zugelassen war), konvertierten Vorkriegs- 

ypotheken, erfolgt nach dem Datum der Konversion. 

Bei Hypotheken, die nach dem Erlaß der Verfugung des Staatsprä- 


sidenten vom 14. Mai [924 über die Umrechnung privatrechtlicher Ver- 
pilichtungen aufgenommen wurden und bei Hypotheken, die-im Jahre 
1924 entstanden, ohne daß neue Pfandbrieie herausgegeben wurden, 
erfolgt im Sinne der Beschlüsse des Generalversammlung und der Aus- 
führungsverordnung der Landschaftsdirektion die Einfragung der ent- 
sprechenden neuen Zlotyhypothek. 

Bei der Umrechnung der Hypothek ist nicht die nominelle Hohe 
der Hypothek maßgebend, sondesn ihr faktischer Stand nach Abzug der 
Amorlisation und des Anteils am Reservefonds. 

Nicht durchgeführte Bargeldeinzahlungen auf die Konversion er- 
halten die Schuldner zu 100% nach dem Kurse der Einzahlung zurück, 

Die neuen Hypotheken werden auf Hundert abgerundet, und der 
Überschuß bis zu 99.99 Zloty ist bei der ersten Zinsrate abzuzahlen. 

Die neuen Ziotyhypotheken werden gegen Coupons zu 4 Proz. ver- 
zinst und mit 1⁄4 Proz. amortisiert (Dauer 55%, Jahre); 1⁄4 Proz. werden 
für die Verwaltung gerechnet. 

Außer der planmaßigen Amortisation kann die Abzahlung der Hy- 
potheken nach durchgeiührter Aufwertung auf Grund eines besonderen 
Beschlusses der künftigen Generalversammlitng erfolgen und zwar nur 
mit Pfandbriefen. 

Die Besitzer konvertierter Ziotypfandbriefe erhalten einen besonderen 
Delegierten, der mit der Landschaitsdirektion zusammen wirkt, 

Die Umschreibung der Hypotheken erfolgt in der Reihenfolge der 
Kreise mit gleichzeitiger Benachrichtigung des Schuldners von der Um- 
schreibung der Hypotheken. 

Anfragen, die die Aufwertung b 
in der Zeit der Durchführung 
unbeantwortet blelben. 

: 


etreffen, müssen 
dieser Arbeiten 


Wie aus obiger Mitteilung hervorgeht, ist die lang ersehnte und 
heiß umstrittene Aufwertung der Posener Landschaftlichen Pfand- 
iefe endlich erfolgt, Daß die Pfandbrieigiäubiger über diese Regelung 
sehr erbaut sein werden, darf mit Recht bezweifelt werden, Dies gehit 
schon daraus hervor, daß — wie bekannt geworden ist — nicht alle Be- 
vollmächtigten der Pfandbriefgläubiger den Vergleich unterschrieben 
haben, obwohl der Bericht der Landschaft diesen Anschein erweckt 
Im übrigen wollte das Appellationsgericht nur formelle Einwande gel- 
ten lassen und diese waren nicht zu erheben, da die vorhandenen Aktiva 
tatsachlich keine hohere Aufwertung zulassen. Es ist müßig, noch 
einmal die Frage aufzurolien, wen die Verantwortung dafür trifft, daß 
„die alteste Wirtschaftsinstitution in Polen, die mehr als 100 Jahre auf 
wirtschaftlichem Gebiete sich große Verdienste erworben hat“, nicht 
imstande Ist, dieselbe Aufwertungsquote zu zahlen, die gesetzlich von 
jedem Privatmann verlangt wird, h 

Aus dem Bericht soli hervorgehen, daß die Pfandbrieie mitl 1,22% 
aufgewertet werden, In Wirklichkeit stellt sich die Sache aber etwas 
auders dar, Für einen Tausendmark-Pfandbrief wird gezahlt: 

Ein neuer Pfandbrief über. . ..., 
er Schein über .., 


zusammen ,... 112.07 


Wenn man laut Aufwertungsgesetz die Reichsmark mit 1. 

net, so wird demnach für 1230.— zt Friedenswert 112,07 zi- oder 9.11% 

ezahlt. Dies würde der Fall sein, wenn der Zloty heute noch seine 
Soldparitsi besäße. Das trifit aber nicht zu, und wir glauben, daß 
selbst die Posener Landschaft nicht die Garantie übernehmen wird, daß 
der Zloty iu absehbarer Zeit seinen Goldstandard wieder erreicht, Neh- 
men wir aber den glinstigsten Fallan, namlich daß der Zloty auf 
einer Parität von 10.— für einen Dollar stehen bleibt, dann sind 100.— zl 
42 Rm. ader 112.07 zt 47.07 Rm. wert, 

Von dieser Summe gehen aber noch die Zinsen fur anderthalb Jahre 
ab, die in der Aufwertungsquote mit enthalten sind. Denn während 
ursprünglich die Landschaft verpflichtet gewesen ware, vom l Je 
nuar 1924 ab die aufgewerteten Hypotheken zu verzinsen, ist ihr jetzt 
gestattet worden, erst vom 1. Juli 1925 ab 4%, Zinsen fur die neuen 
Pfandbriefe zu bezahlen. Es sind also von 112.07 zI 6 Proz. gleich 6.72 
z1 oder 2.82 Rm. zu berechnen und von 47.07 Rm. abzuziehen, sn daß für 
1000.— Vorkriegsmark 44.25 Rm. nach heutigem Kurs bezahlt werden, 
Die Aufwertung beträgt demnach sage und schrei- 
be 4.4%! Oder mit anderen Worten: Die Landschaft be- 
kennt, heute dieselbe Summe schuldig zu sein, 
die sie in Friedenszeiten an Zinsen in einem 
jahregezahtthat. Ob diese Erledigung den Boden für künftige 
Emissionen vorbereitet, wird die Zukunft lehren. 

Ganz umverstandlıcher Weise wird cin großes Wesen mit der 
von Deutschland zu zahlenden Rate} und mit den deutsch-polnischen 
Verhandlungen gemacht. Ungeloschte Hypotheken befinden sich 
bei Deuischlaud heute nur noch in Hohe von 2472 100,— Mark 
nominal. Besten Falles ist also bei einer Aufwertung von 15% eine 
Summe von 370800 Rm. zu erwarten, ein lächerlich geringer Be- 
trag gegenüber der hier zur Verfügung jstehenden Aufwertungssumme 
von 38 Millionen Zloty. Die Drohung der deutschen Regierung 
gegenüber, die deutschen Pfandbriefbesitzer u. U. nach schlechter 
zustellen, als dies schon geschehen, ist daher schon aus diesem Grunde 
recht sonderbar, sie bekommt aber ein boses Gesicht, wenn man be. 


|l 


B.u.G. Nr. 3 
denkt, daß nach unserer Schätzung 75% des aufzuwertenden Verdienste 
Pfandbrieforsitzes sich in Händen von Reichsdeutschen befindet. jährfich monatlich wöchentl. täglich 

Einzig dastchend ist der Schlußsatz in der obigen Mitteilung, Kl. 130gr bis 500— zi 41.64z} %@ á 1.37 zt 
worin die Landschaft sich weigert, den schwer geschädigten Gläu- KI. 1145 gr bis 58.33 21 Ihm 1.92 21 
bigern und der Öffentlichkeit- uberhaupt weitere Aufkläcungen zu K. 111 60 gr bis 75.— zi 17,31 á 2.43 zl 
geben, die infolge der sehr dunkel gehaltenen Mitteilung zum näheren KI. IV 75 gr bis 100.— zi 23.0841 3.23 zi 
Verstandsis durchaus notig sind. KI. V 90 gr bis 100.— zi 23.0841 3.23 zt 


Mietsatze für das 3. Quartal 1926. 
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Grundlage für die Berechnung der Miete ist dar Betrag, der im 
Juni 1914 bezahlt worden ist, Die Friedensmark wird dabei mit 1,23 z} 
umgerechnet. 


Berufsgenossenschaftliches, 


Inhaber und Unternehmer industrieller und gewerblicher Betricbe 
sind verpflichtet, dieselben binnen sechs Tagen dem Versicherungsamt 
(Starostwo) In doppelten Formularen anzumelden. Die Formulare sind 
erhaltlich im Versicherungsamt. Sämtliche Maschinen müssen mit 
Unfallverhitungsvorschriften versehen sein. Dieselben sind erhältlich 
bei den zuständigen Bezirkskonrtollbeamten der Landesversicherung. 
Die Betriebe müssen mit Verbandkästen und dazugehorigen Arznei- 
mitteln und Verbandstoffen versehen sein. Betriebe, die der Unfall- 
versicherung angehoren, sind verpflichtet, vorschriftsmäßige Lohnlisten 
zu führen, die erweisen müssen: 1. Vor- und Zuname; 2, Art der Be- 
schäftigung; 3. Geburtsdatum; 4. Zahl der Arbeitstage; 5. verdienten 
Bruttolohn, Außer dem Betriebsunternehmer und seiner Frau sind 
sämtliche Anverwandte, die im Betriebe beschäftigt sind, in die Lohn- 
listen einzutragen, (Auch eigene Kinder.) Bei Personen, bei denen 
sich der tatsächliche Verdienst nicht feststellen laßt, ist der vom Ober- 
versicherungsamk festgesetzte Ortsverdienst nachzutragen, der alljahr- 
lich vom Versicherungsamt vpn jedem Kreis bekannt gegeben wird. 
Er betragt für mannliche Personen bis zu 16 Jahre rad weibliche 
1,00 zi. Von 16—21 Jahre männlich 2.00 zł, weiblich 1.40 zi, über 21 
‚Jahre mannlich 2,50 zi, weiblich 1,70 zł taglich. Die Zahl der Arbeitstage 
wird durchschnittlich mit 300 im Jahre gerechnet. 

Invalldenversicherungabeltrage. 

In deu Gewerbebetrieben sind Marken zu kleben, wie aus nach- 

folgender Tabelle ersichtlich. 


1920. 


Januar | Februar Marz 
x 162.50 |  161.— 
2 161.— 
3. 145.— 160.— 
4 145.50 | 162.50 - 
5; 147.50 | 164.— 
6. 151.— | | 162.— 
T. 151.50 162.— 
8 = i 166.50 
9. 1350| 161.50! = 
10. 187.= I | 
108 154. | 18l. 
12. 155.50 - 
13. 157.50 | 160.— — 
14 161.50 - f 
15. | 
16. 162.50 | 163.— 
17, 161.— | = 178.— 
18. 158.— 
19. 154. - 
20, I = 164,50 naz 
21 — nS 
22. 180.50 
23. 157.— 
24. | 15650 197.50 | 
25. - - 
26. 156.— 197.— 
27, | - 190.— 
28. 
20. auf æ 
30. - 160.— 112.75 

b msi = 160.— = 188.— en 
turen 136.91 155.14) 160.72 17087) 197.58, 164.22 


Für Personen, die außer Gehalt mit freiem Unterhalt beschäftigt 
sind, wird zu dem Barlohn der Wert des freien Unterhaltes berechnet, 
Er wird auf dem Lande jährlich mit 225 z1, in Städten unter 2000 Ein- 
wohner mit 337,50 zì}, in Städten iber 2000 Einwohner mit 393,50 z1 
berechnet. Ein Beispiel: Ein Dienstmädchen hekommt monatlich 20 z1, 
jährlich 250 zł. Der freie Unterhält beträgt 337.50 zl, somit beträgt der 
gesamte Jahresarbeitsverdienst 577.50 zł. Infolgedessen muß nach 
Klasse 11°= 45 gr Beitrag gezahlt werden. In der Landwirtschaft sind 
vom 1. 7. 1925 iogende Marken zu kleben: 

Für Instleuie Klasse IV 75 gr. Freiarbeiter Klasse 1T 60 gr. 

Für Scharwerker: 
Kategorie 2a männlich und weiblich von 16— 18 Jahre 
Klasse 1 30 gr, 
Kategorie 2b männlich und weil 
Klasse 130 gr, 
Kategorie 3 männlich über 18—21 Jahre 
Klasse II 45 gr, 
Kategorie 4 männlich über 21 Jahre 
Klasse I 45 gr, 
Für Saisonarbeiter: 
Kategorie 3a männlich und welblich von 16— 18 Jahre 
Klasse II 45 gr, 
Kategorie 3b weiblich über 18 Jahre 
Klasse II 45 gr, 
Kategorie 2 männlich über 18—21 Jahre 
Klasse TI 45 pr, 
Kategorie 1 männlich und weiblich über 21 Jahre 
Klasse 111 60 gr, 
Dienstmädchen Klasse 11] 45 gr. 

Das Versicherungsamt hat wegen der vielen Rlickstände ver- 
scharfie Verfügungen erlassen, Danach werden bei Rückständen 2 v. H, 
Verzugszinsen monatlich berechnet. Außerdem sind Strafen varge- 
sehen. 


Erhöhung der Bisenbahntnarife. 


Im Zusammenhang mit der dringenden Notwendigkeit der Aus- 
balancierung des Staatshaushaltsplanes und des Etats der Staatsunter- 
nehmen ist der Eisenbahn die Aufgabe zugefallen, ihre Einnahmen zu 
vergroßern, Dadurch sehen sich die Eisenbahnen gezwungen, das 
Schema sämtlicher Tarifklassen um zehn Prozent bei Entfernungen bis 
zu 300 Kilometer, um fünf Prozent bei weiteren Entfernungen zu er- 


ch über 18 Jahre 


Dollarkurse an der 
r M 


Septbr. | Oktober | Novbr. | Dezember 


August 


Juli 


152.50 217. 
|" 153.50 193 220. — | 
| 157.50. 20425 222. 
| = 216.250 222. N 
187.— 222. 

172.— 224.50 | 


160. — 227.50 | 270. 
227.50 | 
| = 221.50 | 270.- | 
| 167.— 270. 
163. 227.50 | 257.50 
160.— 232.50 252.50 | 
161.75 237.50 | 252.50 
161.— $ 237.50 252.50 
| 246.— — 
j 252.50 | 252,50 
| 280.— 
N 252.50 | 278.— 
j | 252.50 
i 252.50 


290.— 


290.— 


292.— 
297.50 
297.50 


170.83 | 


210.59 243.04 272.39 


Nr. 3 


hohen, und außerdem die Stationsgebühren um fünf bis füntzehn Groschen 
pro 100 Kilogramm zu stelgern. Die neuen, nach der obigen Grundlage 
berechneten Transportgebühren traten mit dem 10. Juni d. Js. in Kraft. 

Da jedoch gleichzeitig die Ditierenzıerung der Tarifschemas bei Ent- 
fernungen von 600 Kilometern nicht unterbrochen wird, wie dies bislang 
der Fall war, sondern fortgeführt wird, beziffert sich die Erhahung bei: 
Entfernungen bis zu 1 Kilometern gegen 18—20 Proz. 

O 12—15 


4 ” minus 5-0 „ 
a neuen Tariferleichterungen ein- 
geführt, die für die Expansion der polnischen Industrie- und Landwirt: 
schaftsproduktion inı In- und Auslande erforderlich sind, und zwar bei 
Beförderung von Stuckgut, Kainit aus Kalusz und Stebnik, Kohle bei 
großeren Entfernungen, Gemüse nach den Bergwerksbezirken, Bauholz 
für den Wiederaufbau, Auslandsausfuhr von Eisenmangan, Kreosotal, 
Glaubersalz, Salzsdure und Holzkohle, Schließlich wird noch die Halz- 
ausfuhr über Grajewo in tarifarischer Hinsicht gleichgestellt, 


Polnische Ausnahmetarife für den Transport über 


Grajewo—Prostken. 


Die polnische Regierung hat deu Beschluß gefaßt, die Gültigkeit der 
Austuhrvergünstigungen beim Holzexport nunmehr auch auf die Grenz- 
station Grajewo-Prostkenm auszudehnen. 


Verbaudsnachrichten 


Wir müssen leider feststellen, daß trotz wiederholter Aufforderung 
über die Halfte unserer Mitglieder es bisher versäumt hat, die Bei- 
tragseinschätzungen einzusenden. Wir bitten nochmals dies 
baldmöglichst nachzuholen und die Beiträge für das erste Vietreljahr 
(April bis Juni) unserem Konto bei der Bank für Handelund 
Gewerbe in Posen zu überweisen. 


In der am 7. Juni 1926 stattgefundenen Vorstandssitzung 
waren die Herren Mix, Becker, Ostwaldt, Jank-Czafıikau, und Wagner 
anwesend. Es wurde zunächst der Geschäftsbericht erteilt und zur 
Kenntnis genominen, über den wir Näheres in der nächsten Nummer 
der Zeitung bringen werden. Bezi h Punkt 2 der En be~ 
stätigt der Vorstand die Wahl der Mitglieder folgender Kommissionen : 

1, Zeitungskommission, die Herren Mix, Dr. Rauschning, Redakteur 

Baehr, Direktor Wagner. 

2. Kreditkommission, die Herren Direktor Wagner, Fritz Ostwaldt 
und Trude. 

Ferner wurde der vorgenommenen Satzungsänderung, die auf Ver- 
langen des Amtsgerichts zwecks Eintragung erfolgte, zugestimmt und der 
mit der Firma Kosmos abgeschlossene Vertrag bezüglich der Heraus- 


gabe der Zeitung genehmigt, Bezüglich Punkt 3 wird Herr Geschäfts- 
führer Wagner beauftragt, die Gehaltstrage zu regeln. 


Handwerk. 


Wir werden benachrichtigt, daß der letzte deutsche Saltler in Lissa 
im Begriff ist auszuwandern. Da Lissa ein verkehrsreicher Ort mit guter 
Umgebung ist, wurde sich für einen deutschen Fachmann auf diesem 
Gebiet eine günstige Gelegenheit bieten, sich selbständig zu machen. 
Wir bitten Interessenten sich zwecks weiterer Auskunfiserteilung an 


unser Büro zu wenden. 


Ge] Messen und Ausstellungen 


Der Termin der Königsberger Herbsimesse. 


Der Termin der Konigsberger Herbstmesse ist auf den 92,— 25. 
‚August festgesetzt. Gleichzeitig mit der Warenmustermesse und der 
Technischen Messe findet die Landwirtschafts-Ausstellung der Deutschen 
Ostmesse statt, die sich in Landmaschinenschau, Ausstellung landwirt- 
schaftlichen Bedarfs, Tierschauen und wissenschaftliche Ausstellung 
gliedert. Zur Durchführung dieser Ausstellung haben maßgebende 
Institutionen und Organisationen der Landwirtschaft ihre Mitwirkung 
in weitestem Umfange zugesagt. Bei einer Rundfrage darüber, ab die 
Herbstmesse 3 oder 4 Tage dauern soll, bekundeten mehr als 80% der 
alten Aussteller ihr Interesse an der Herbstmesse, Diese Urabstunnning 
führte zu dem Beschluß, die Dauer der Messe für das Bekleidungsgewerbe 
und ahnlich liegende Branchen auf drei Tage festzusetzen, wahrend die 
Technische Messe und die Landwirtschaftsausstellung vier Tage dauern 
wird. 


Die türkische Ausstellung in Danzig. 


Wir machen darauf aufmerksam, daß in nächster Zeit eine tür- 
kische schwimmende Ausstellung Danzig besuchen wird, und daß es 
für die polnischen Handelskreisewichtig ist, diese Ausstellung in Danzig 
zu besuchen und auf diese Weise Handelsverbindungen mit der Tiirkei 
anzuknüpfen, 


0 Polnische Wirtschaitsnachrichten m] 


Auf den polnischen Warenmarkten 


hat sich die in den letzten Wochen ganz besonders hervorgetretene Ver- 
wirrung Immer noch nicht gelegt. Die Ungeklartheit der innerpolitischen 
Lage, die fortdauernde Wirtschaftskrisis und vor altem die Unsicherheit 
der Währung lassen eine Entspannung auf dem Markte nicht eintreten. 
Was den Textilmarkt anlangt, sa war der Zustrom auswartiger Kaut- 
leute nach Lodz in den letzten Tagen ziemlich gering. Verhaltnismäßig 
starker vertreten waren Posen und Kleinpolen. Die Basellleung der 
Ostgebiete an den Transaktionen war schwach. Auf dem Markie für 
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Warschauer Börse. 1921. 
x Januar Febr. März April Mai | Juni Juli ‚Aug. Sept. Okt. Nov. Dezember 
= ji 
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Baumwollwaren wurde am meisten nach Ripsen gefragt, für die bei 
‚Abnahme der Ware in bar gezahlt wurde. Schwacher gingen Mousseline, 
da die Nachfrage sich hauptsachlich auf Spezialdessins richtete, an denen 
auf dem Lodzer Markt hetrachilicher Mangel herrscht. Im allgemeinen 
haben sich die Preise für Baumwollwaren weuig geändert, Erzeugnisse 
der Firma Silberstein wurden, wie folgt, notiert: Florentiner 55.13 amerik, 
Cents, Damast 56.50, „Iza“ 20.09, Martha 20.90, Volksleinen „80% 14.48, 
„120° 20,70, Armelfutter 26.57. Die Firma Krusche & Ender setzte 
die Preise für Weißwaren und einige andere Stoife durchschnittlich um 
3 Prozent herah. Es wurden notiert (ebenfalls in amerik, Cents je Meter): 
„Aza 14.50, „Aza G“ 15.80, Heringbona 70 18.50, 80 19.90, buntes 
Leinen 1 16.20, Barchent S 16.30, Velour Genua A 44, Velour Genua C 
38, Dania 17.80, Carmen 1 15.10, Livonia 20.80, Mousseline I 14-25, 
11 14.55, 111 14.85, IV 15.15, Cheviot 15.90, Cheviot K 15.80, Palermo 
16.70. Auf dem Warschauer Markt haben die Preise ebenfalls eine Her- 
‚absetzung erfahren. Trotzdem kam es auch hier zu keinen größeren Ab- 
schlüssen. Für Scheiblers Bulgaria wurden 34 Zloty je Stück bezahlt, 
für Widzewer 100 sowie fiir Hausleinen 34, für Geyers Mousseline 1.50 
je m, für Buhles Rips 1.85, für Gampes Khaki 1.55, für baumwollenen 
Covercoat 8/4 4.75. Im Handel mit Woliwaren herrscht vollständiger 
Stillstand, da die Sommersaison abgelaufen und der Bedarf der Kon- 
sumenten außerst gering ist, Die Zahlungsbedingungen sind 40 Prozent 
in bar, der Rest in Dreimonatswechseln. Es wurden für Erzeugnisse 
der Tomaszower Fabriken gezahlt: Damenstoffe 2.50—3 Dollar je nach 
Qualitat, Krepp 3— 3.50, Boston 3—3.50, Hosenstoife 3— 3.50, Mantel- 
stoffe (Ulster) 4— 4.50, Velour 3—4, Biber 4— 4.50. 

Auch der Ledermarkt stand in den letzten Tagen im Zeichen der 
Stagnation, Wegen der Schwankungen des Dollarkurses enthielt man 
sich im allgemeinen größerer Einkaufe. Nach wie vor wirkt sich der 
Bargeldınangel und die eingeschrankle Kreditgewährung sehr ungünstig 
aus. Zwar werden von Provinzkaufleulten großere Posten gekauft, sie 
beziehen sich allerdings auf geringwertige Waren, erreichen aber nicht 
normale Hohe. Dies betrifft vor allem weiche Ledersorten. Die Preise 
sind im allgemeinen unverandert geblieben, nur die inländischen Ger- 
bereien haben sie etwas erhöht. So notiert Konarzewski Chevreaux- 
leder extra mit 2.80 Zloty, Nr, I mit 2,50 je Fuß. Verkauft wird zu 50 
Prozent in bar, der Rest gegen Zweimonatswechsel. Die Preise für 
Schuhwaren steigen, Die letzte Preiserhohung betrug 5 Prozent. Aus- 
landische Schubwaren werden zu denselben Preisen wie inländische ver- 
kauft, oft sogar unter dem Einkaufspreise, da man die von der Saison 
abhangige Ware losschlagen mochte. Die Nachfrage nach Leinenschuhen 
Ist ebenfalls schr gering, was mit der verändertichen Witterung in diesem 
Jahre inmenhängt. 

In der Papierbranche i4Bt sich eine gewisse Belebung feststellen 
Die Tendenz für alle Papiersorten ist fest, In den letzten 2—3 Monaten 
sind zwelmal Presserhöhungen erfolgt, eine dritte wird jetzt erwartet. 
Infolge des Sinkens des Zlotykurses stellen sich die Preise für inländisches 
Papier billiger als für auslandisches. Aus diesem Grunde hat die Papier- 
einfuhr ganz betrachtlich abgenommen. Die Differenz zwischen den In- 
und Auslandspreisen beträgt 30—40 Prozent. Während inländisches 
Retationspapier mit 6 Dollar je 100 kg notiert wird, stellt sich auslän- 
disches auf 8,50 Dollar, Die Verkaufsbedingungen der Fahriken sind 
50 Prozent in bar, der Rest in Zweiundeinhalbmonatswechseln mit einem 
Zuschtag von 2 Prozent je Manat. Im Großhandel hält man sich ebenfalls 
an diese Art der Zahlungsregelung, wobei jedoch oft die Barzahlungs- 
quote reduziert wird. Die Marktpreise stellen sich, wie folgt: Rotations- 
papier 0.70 Ztoty je kg, mattes Druckpapier in Bogen 0.80, Kanzlei- 
papier 1,50 Zloty. Die Fabrikpreise sind um 10 Prozent niedriger. 
Trotz der glinstigen Konjunktur steht der Papiermarkt unter der Ein- 
wirkung einer ungesunden Konkurrenz im Großhandel. 

Im Handel mit kosmetischen Erzeugnissen verläuft die Sommer- 
saison sehr ungunstig, Es tragen dazu vor allem die geringe Kaufkraft 
der Bevolkerung und die übermäßige Zahl der Großhändler bei, die in 
starkem Wettbewerb miteinander stehen. Die Verkaufsbedingungen 
richten sich je nach dem Ursprung der einzeinen Handelsobjekte und nach 
der Qualitat. Im allgemeinen werden 25 Prozent in bar, der Rest in 
Zweimonats-Ziotywechseln verlangt. In der letzien Woche sind be- 
deutende Preiserhöhungen, durchschnittlich um 20—30 Prozent, vor- 
genommen werden, Die Ankündigung dieser Preiserhohungen var 
einiger Zeit hat zu größeren Einkäufen, namentlich in Erzeugnissen 
der Fabrik „Puls'‘ Veranlassung gegeben. Diese Einkaufe, die beim 
Dollarkusse von 9 21 zum Spekulationszweck gemacht wurden, bewirkten, 
daß beim Sinken des Dollars bis auf 7,80 zi die Kaufleute aus Furcht 
vor größeren Verlusten die aufgehauften Vorräte losschlagen mußten. 
Infolgedessen stellen sich die Marktpreise für diese Erzeugnisse gegen- 
wartig niedriger als die Fabrikpreise. Wahrend der Fabrikpreis für 
Puls-Kosmos-Seife Nr. 217 13,50 zi je Dutzend betragt, stellt sich der 
Marktpreis auf 12 zi, für Glycerinseife auf 12 bzw. 10,80 zł für Nr. 520 
für Seife Formarina 1102 auf 7,20 bzw. 6,00, fir Nr. 56 auf 5,80 bzw. 
5,40 zl. Ausländische Artikel werden in letzter Zeit wepen des ver- 
ringerten Absatzes in kleineren Mengen eingeführt. Die kosmetischen 
und Parfümartikel, die im Auslande in Dollar notiert werden und dort 
fallende Tendenz aufweisen, steigen in Polen infolge des Sinkens des 
Ziotykurses im Preise und werden dadurch den breiteren Massen der 
Konsumenten schwerer zugänglich. Auch um diese Erzeugnisse hat sich 
charfer Konkurrenzkampf entspannen, so daß die Marktpreise niedriger 
sind als die Preise bei den Vertretungen ausländischer Firmen. Wahrend 
sin Karton Cotty-Puder bei der ausländischen Vertretung 35 Cents 
eostet, beträgt der Marktpreis nur 32 Cents, Puder Dirinia 1,55 Dollar, 
k Dutzend, Lohses Lilienmilch 2,20, Kaloderma-Seife 2,20, Kaloderma 
Reasierseife 2,00. - 


je ` Familien-Nachriche: 


Miltellungen für diesa Rahrik sind an das Roro dea Verbandes [ur Nande! und 
Gewerbe, Poznat, ul. Skosns Nr. $, zu richlen, Die Aufnahme erfolgt koslonlos, 
Verlobungenm 

Hermano Kirstein mit Frl. Charlotte Rothe, Lissa. — Erich 

Müller, Sypniewo mit Fri. Frieda Bleck, Lucim. — Willy Hayde- 

mann, Markowitz mit Fri, Erna Manthey, Strelno. — Hermann 

Rotthaus mit Frl. Auguste Boger, Dominowo, 
Vermahlungen: 

Erich Pauly und Frau Ruth, geh, Helihoff, Broinberp. — Kupfer- 

schmiedemstr. Bruno Schultz und Frau Marie, geb. Klingbeil, 

Bromberg. — Dr. med. Hans Zwerg und Frau Lotte, geb, Weidner, 

Heilstätte Gottleuba. 

Gehurten:z 
Eine Tochter: Martin Sommerfeld, Posen. — Felix Harlam, 
Posen (Leonie). 

Verstorben: 

Schmiedemeister August Wachholz, 

Lebensjahre. — Kaufmann Erich Bab, Posen, im 33sten Lebaus- 

jahre, — Frau Wwe. Henriette Richter, Posen, im 83sten 

Lebensjahre. — Frau verw. Geh. Sanitatsrat Helene Breslauer, 

geb. Danziger, Bromberg, im 7Bsten Lebensjahre. — Gärtnerei- 

besitzer Julius Zwillich, Pakosch, im Blsten Lebensjahre. — 

Magnus Baum, Buk, im 80sten Lebensjahre, — Frau Gertrud 

Klodt, geb. Bodde, Katzanowo bei Wreschen, Im 66sten 

Lebensjahre. — Lehrer a. D. Theodor Glesner, Bromberg-Bie- 

lawki, im 82sten Lebensjahre. — Frau Emilie Froelenberg, geb. 


Reimann, Posen, im 63 sten Lebensjahre. 
Gesucht: 


}. Zuschneider, der in der Anfertigung von Berufskleidung firm ist. 

2. Lehrling, für ein Manufakturwarengeschäft in Kleinstadt der 
Wojewodschaft Posen, evangelisch nnd der polnischen Spraghe 
mächtig. g 


| Anknüpfung von Geschäftsverbindungen, | 


Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir Fortlaufend die in dem Varban dsbüro 
eingelanfenen Anfragen aun dem Aunlando und Listen ausländisnher Pimen, die eln 
Intereang an der Aufnahme Yon Qeachaftzbeziehungen mit Polun banltzon. Ueber Einzel- 
fragen können inlareasamen unler Angaba der Buchnummer und Beilogung einen Fr 
umschlagen vom Varbendshhro, u]. Skoinn B, Näheres erfahren. En wird jedoch ann. 
dsteklich dareu! hiugowinsen, da5 bei koiner diesar Auukonlie irgendwelche Verbindlich- 
keit nbersammen werden kann, da die Kraditvrrhaliniano und Leistungen der urhenden 
‚oder enbistenden Firmen in der Regel hlar unbekannt sind. 


Koronowo, im Wsten 


Stellenmarkt. 


Vertreter gesucht für: 

1. Eine deutsche Maschinenfabrik, die Dampfluft- 
erhitzer, Dampfluftheizapparate, Ventilatoren, Großraumheizung sowie 
alle Arten Trocknungs-, Luftungs- und Entnebelungsanlagen, ferner 
Kleindampfturbinen von 0.5 bis 200 PS. Leistung, schmiedeeiserne 
Rippenrohre für Heiz- und Kühlzwecke, peschweisste Rıppeuheiz- 
kdrper, Kuhlsysteme und Luftküller herstellt. 

2. Eine deutsche feinmechanische Apparate- 
baugesellschaft, die Kurvenmesser, Sphäro - Zylindrometer, 
Handstückzähler, verbesserte Präzisians - Handtachometer, Taschen- 
tourenzähler, Spezialzähler für Spulenwickelmaschinen herstellt, 

3. Ein HamburgerTelephon-und Telegraphen- 
werk für Kopfhörer. 

4. Eine deutsche Fabrikfür Milchseparatoren’ 

5. Eine deutsche Fabrik, die Möbelgimpen’ 
Fransen, Gobelinborden, Teppichband, Üsengimpe, Gardınenzacken 
Gardinenkordel, Gardinenringband, Rouleauxzacken, Gurte für 
Rolladen und Jalousien, Deckeneinfaßband für Tischdecken herstellt. 


Briefkasten. 


H. B. 1056. Eine Beschränkung oder ein Ausfuhrzell fiir die Aus- 
fuhr von verarbeitetem Fleisch von Polen nach Deutschland besteht 
nicht. Dagegen ist deutscherseits die Einfuhr von Fleisch, das vol 
Kieintieren stammt, aus veterinärpolizeilichen Gründen verboten. Fii 
Wurstwaren besteht keine Einfuhrbeschrankung deutscherseits. Der 
Einfuhrzell für Wurstwaren beträgt 120 RM, pro DZ. 

W. D. 22. Wenn Sie sejnerzeit Ihr schriftliches Einverständnis‘ 
zur Umstellung Ihres Schuldkontos aut Goldzloty gegeben haben, 0 
besteht die Forderung der Kasse durchaus zu Recht, Ein Zinssatz von 
2 Prozent pro Monat bei wertbeständigem Gelde erscheint auch ung 
natürlich als wirtschaftlich völlig untragbar. Rechtlich ist aber aucl 
da nichts zu machen, 


Verantwortlich für den redaktionellen Ti Baehr, 
den Anzeigenteil Hans Schwarzkopi, beide in Poznan, ul 
Zwierzyniecka 6. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake., Poznań. 
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- K Wirtschaftliche Organisation der gesamten sfadtischen 
Poznan, ul. Skosna 8. deutschen Bevölkerung des ehemaligen Bezirks Posen. Telefon 1536, 
Ücschältsaieeder n ker lm Sprechstunden des Geschaftsfuhrers 
won $a Ui ` us . von 11—2 Uhr. 
. z 
Der Verband für Handel und Gewerbe, Poznań 
hat in seinem Buro folgende Abteilungen eingerichtet, die auch Nichtmitgliedern des Verbandes, gegen massige 
Gebuhrenberechnung, Auskünfte und Gulachten aller Art erstatten. 
Abteilung Steuerberatung: setzungen in Englisch, Franzosisch u. Russisch. 
Steuerberatungen, Steuerreklamationen Anfertigung von Eingaben an Behörden. 
f y a Abteilung Stellenvermittlung: 
Abteilung ln chen Arne Stellenvermittiung für kaufmannisches und 
Uebernahme von buchhalterischen Arbeiten, gewerbliches Personal. 
Auistellung von Bilanzen, 
Abschluss-Revisionen, Ferner wird in nachsier Zeit eine weitere Abteilung 
A eingerichtet, worüber wir sofort nach Erofinung Mit- 
Abteilung Rechtabepaiuig: kai teilung machen werden, und zwar 
Auskunft in allen Rechtsangelegenheiten, - 
Auskunft uber polnische Gesetze, Abteilung Verkehr: ug 
Beratung in Auiwertungsangelegenheiten. Auskunft und Beratung in Zoll- und Fracht- 
n angelegenheiten. Durchführung von Zoll- und 
Abteilung fur Übersetzungen: Frachtreklamationen. Vermittlung von Ge- 
Uebersetzungen deutsch-polnisch, polnisch- schaftsbeziehungen. Auskunfte uber Messe- 
deutsch von SchriftstückenallerArt,desgl. Über- angelegenheiten des In- und Auslandes. 
JellEelelleltleillelleieIsıhıteTgisteleieteTelglegiellg 


H. u. 6. 


Verband für Handel mee Gewerbe | 


Ban ür Kandel umd Bewerte Pt 


Pozmadski Bank dla hand i przemyski 


Tow. Akce. 


Zenirale: Poznań, ul. Masztalarska 8a, 


Depositenkasse: ul. Wjazdowa 8. 


Telegramm-Adr. Poznan: Gewerbebank 
Telephon 3064, 2251. 2249. 
P.K.O. Poznan: Nr. 200490. 


* 
FILIALEN: 


Bydgoszez, Inowroclaw, Rawiez. 


* 


Bank dewizowy 


#Devisenbank Y 
* 
Ausführung sämtlicher 


bankgesch. Transaktionen. 


| Dane Pike 


Danziger Praha 


= Filie Posen. 


Poznań, ul. Pocztowa 10. ⁄ Tei. 3053, 1973. 


Hauptbank Danzig. 


== Gegrundei 1856 
+ 


Zweignlederlassungen in Polen 
Poznań (Posen) 
Grudziądz (Graudenz) 
Starogard (Stargard) 


Tczew (Dirschau) 


DEVISENBANK. 


N zug 
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Di 


iiti 


Delle 


Posener Tageblatt | sr: 


Poznan, ul. Wjazdowa 3. 
Fernsprecher 3073, 1976, 2095. 3427, 3479 
Postscheck-Nr. Poznan 200 192. 
Bydgoszcz, ul. Gdańska 162. 
Fernsprecher 374. Postscheck-Nr. Bydgoszcz 200 182. 
Telegrammadresse Raiff.isen. 


Poznan (Posen), ul.Zwierzyniecka 6 


Ferospr. 6105 u. 6275 
Gegründet 1861 


Girokonten im Inland bei der 


Bank Polski Poznaù, Deufschen Genossenschaflsbank in Polen, 
Bank Spölek Niemieckich w Polce, Lädt, Aleje Kościuszki 45/47, 


Agrar- und Kommerzbank Katowice 0.-Schl. 
Bank für Handel und Gewerbe | P 

Bank dia Handlu | Przemysłu j P072“ 

Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei der 
Ostbank fur Handel und Gewerbe Berlin. 


Ausgezeichneter 
Handels- und 
Wirtschaftsdienst 


Annahme von Spareinlagen , Verkehr in laufender 
Rechnung  Scheckverkehr An- und Verkauf von 
Wertpapieren / Beleihung von Wertpapieren und 
r N Waren / Aufbewahrung und Verwaltung von Wert- 

papieren, Deposiien usw. ; Ausilihrung aller son- 


= : 
(Wirksamstes Anzeigenblatt| |; eigen Bankgeschat 


99999490444 


= Anpenplästr 


in moderner 
= Ausführung 


=A sachgemass 
> w zugepasst 


nrometer, Thermometer, Feldstecher "nu 
H. Foerster, -Ft Auajtraka 85 


Diplom-Optiker. £ 


99996999 666599964944 4 


Direction der 


Disconto-Gesellschaft 
Berlin 


Kapital und Reserven 135000000 Goldmark 


Filiale Posen Fubriklager handgeschmiedeter westfälischer Sensen | 


Telef. 512122 POZNAŇ ul. Nowa 10 : ” z 
= = nee 1 Fr, Adamezak, Poznnń, ul.@ozna10, f 
Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte liefert jedem Landwirt auf Bestellung per Postnachnahme: f 


Devisen-Bank / Bank dewizowy f la. Schmiedesensen  (Solingerstahl) 


3 (d, h., daŭ Sensen, die mecht schneiden sollten, 
Telegramm-Adresse: H franko und kostenirei eingetauscht werden). 


Á 5 6 5 » 0 f 
NTOGE- i m 5 % 9% 100 10 110 115 l 
nn DETFLEHAN Sta} 12,95 1360 14,45 15,30 16,30 17,— 17,85 18,70 f 


Sensenzuhehorteile werden billigst herechnet, 


